
Heute
■ Rheuma-Liga, Brückenhaus
Eingang D/Nord, dritte Etage,
16-18 Uhr, Lagesche Straße
10-12.

■ Blaues Kreuz, 18-19.30 Uhr,
Gemeindezentrum St. Jo-
hann, Hinter dem Kloster 1.

Die Macht der Musik
Das „MixTour“-Festival geht mit den goldenen Stimmen der German Gents zu Ende.

Auf dem Marktplatz singen Hunderte mit den Kirchenchören zum Tag der Deutschen Einheit.
Andreas Duderstedt

Lemgo. „Macht Musik!“ Das
doppeldeutige Motto des Mu-
sikfestivals „MixTour“ ist auch
zum Abschluss mit Leben ge-
füllt worden.DieMacht derMu-
sik, einerseits, haben wohl alle
gespürt, die zuhörten. Und der
Aufforderung, Musik zu ma-
chen, folgten andererseits viele
besonders am Samstag auf dem
Marktplatz. Denn zum Tag der
Deutschen Einheit war das Mit-
mach-Projekt „Deutschland
singt und klingt“ Bestandteil des
Festivalprogramms. „Lobe den
Herren, den mächtigen König
der Ehren“, sangen Frauen und
Männer der Chöre von St. Ni-
colai und St. Marien vierstim-
mig. Hunderte auf dem Markt-
platz stimmten ein.
DieMacht derMusikhatte das

Publikum einen Tag vorher im
Weserrenaissance-Museum er-
lebt: Am Freitag konnte es hier
eine anregende, dichte Synthe-
se aus Literatur, Musik und bil-
dender Kunst hören. Der Schau-
spielerinMeikeRötzer gelang es,
den umfangreichen barocken
Roman „Der abenteuerliche
Simplicissimus“ (1668) von
Hans Jakob Christoffel von
Grimmelshausen sprühend le-
bendig nachzuerzählen. Der Ti-
telheld ist anfangs ein Naiver,
durch dessen Unerfahrenheit
und Unkenntnis der verrückte
Zustand der Welt im Krieg um-
so klarer zutage tritt.
Olaf Reimers untermalte das

bewegte Geschehen auf seinem
Cello, er spielte außerdem Mu-
sik aus der Entstehungszeit des
Romans sowie von Johann Se-
bastianBachundBenjaminBrit-
ten. Dazu wurden Radierungen
von Jacques Callot gezeigt, der

als Zeitgenosse das Grauen des
30-jährigen Krieges dokumen-
tierte. Und es gab Bilder der
Journalistin und Pulitzer-Preis-
trägerin Anja Niedringhaus zu
sehen, die 2014 in Afghanistan
bei einem Terroranschlag ums
Leben gekommen ist.
Die German Gents sind aus

dem Berliner Domchor hervor-
gegangen, also in klassischer
Musik geschult. Die beiden Te-
nöre Thoma Jaron-Wutz und
Achim Horn, der Bariton Ra-
phael Riebesell und der Bass
Marcel Raschke, seit 2018 als A-
cappella-Quartett erfolgreich
unterwegs, begeisterten am

Samstagabend das Publikum in
der Marienkirche. Zuvor hatten
sie schon auf dem Marktplatz
eine Probe ihres Könnens gege-
ben. Und sie können fast alles.
Zur Einstimmung, die vier noch
unsichtbar hinter dem Choral-
tar verborgen, erfüllte der Klang
eines Psalms von Palestrina den
gotischen Raum, der ihn ver-
edelte. Ebenso „If ye love me“,
ein Werk des Palestrina-Zeitge-
nossen Thomas Tallis. „Der Lin-
denbaum“ aus Schuberts „Win-
terreise“ war ganz im Sinne der
Romantik arrangiert.
Durch die Arrangements, fast

alle vonArminHorn, kamen die

goldenen Stimmen der German
Gents wirkungsvoll zur Gel-
tung. Das galt auch für die Ever-
green-Schlager der 20er Jahre
wie „Liebling, mein Herz lässt
dich grüßen“ oder „Irgendwo
auf der Welt“ von Werner Ri-
chard Heymann. Die schmel-
zenden, sehnsuchtsvollen Klän-
ge dieser höchst anspruchsvol-
len Musik gehen ans Herz, bis
heute.
DievierMännersangendasal-

les getragen, insgesamt sehr ada-
gio. So auch „Gib mir den letz-
ten Abschiedskuss“ der verehr-
ten Comedian Harmonists. De-
ren „Kleiner grüner Kaktus“

musste natürlich etwas
schwungvoller sein. Das Lied
vomKaktus auf demBalkon, der
am Ende demNachbarn ins Ge-
sicht fällt, inszenierten sie mit
Berliner Schnauze als kleinen
musikalischen Sketch.
Die Französin Barbara (Mo-

nique Serf) war als Jüdin von
den Nazis verfolgt worden und
weigerte sie sich lange, einerEin-
ladung nachDeutschland zu fol-
gen. Endlich kam sie 1964 nach
Göttingen – unter der Bedin-
gung, dass für ihren Auftritt ein
Konzertflügel bereitstehenmüs-
se. Doch weil es nur ein Klavier
gab, wollte sie sofort wieder ab-
reisen. Da schafften zehn Stu-
denten eilends einen Flügel her-
bei, sie trat auf, erntete tosen-
den Beifall und war am Ende so
bewegt, dass sie ein Chanson
schrieb, eine Liebeserklärung an
die Stadt Göttingen.
Auch hier entstand aus dem

Arrangement für die vier Män-
ner, die Barbaras Friedenshym-
ne „Göttingen“ behutsam und
berührend vortrugen, etwas
Neues. Und wieder ein Kon-
trast: das romantische Gedicht
„Komm, Trost der Welt“ von
Eichendorff, vertont für Män-
nerchor von Wilhelm Nagel
(1871-1955).
Aber auch Jazz können die

German Gents: „Dream a little
dream of me“ (1930) von Ozzie
Nelson ließ – mit imitierter
Trompete – den Sound einer Big
Band ahnen. Der Gospel-Klas-
siker „Amazing Grace“, emo-
tional und getragen, war fast
schon ein Mitsing-Hit. Und am
Ende dieses Tages der Deut-
schen Einheit sangen tatsäch-
lich alle in der vollen Kirche die
Nationalhymne mit.
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Die German Gents, (von links) Thoma Jaron-Wutz, Armin Horn, Raphael Riebesell und Marcel
Raschke, begeistern das Publikum in der Marienkirche. Foto: Andreas Duderstedt

Junge Szene zeigt
große Bandbreite

Musik von „Yesterday“ bis zur „Muppet Show“.
Ein besonderer Abend für Linda Engelhardt.

Lemgo (krü). Blasmusik, Pop,
Jazz und jede Menge Spielfreu-
de: Im Forum des Engelbert-
Kaempfer-Gymnasiums (EKG)
habenzwei jungeEnsemblesein-
drucksvoll gezeigt, wie vielfältig
die Musikszene der alten Han-
sestadt ist. Ein neu formiertes
Blechblasensemble unddie Jazz-
Pop-Band „GADA“ der Musik-
schule Lemgo boten ein poppi-
ges Programm.
Den Auftakt machte das

Blechblasensemble unter Lei-
tung von Linda Engelhardt. Für
die EKG-Schülerin war der Auf-
tritt etwas Besonderes: Sie
nimmt an der Musikmentorin-
nen-Schulung der Landesmu-
sikakademie NRW teil, in des-
sen Rahmen sie das Blechbla-
sensemble projektweise leitet. In
nur fünf Proben hat sie sieben
Stücke einstudiert.
Mit der „Melodie der Maus“

von Hans Posegga gelang ein
schwungvoller Einstieg. Bei der
feierlichen Hymne „Highland
Cathedral“ setzte Jannis Haase
am Flügelhorn einen solisti-
schen Akzent. In weicher Into-
nation folgten Klassiker der
Rockmusik wie John Miles’
„Music“, wobei die Dirigentin
zahlreiche Episodenübergänge
souverän meisterte, und Paul
McCartneys „Yesterday“. „My
Dream“ von Peter Leitner er-
klang im beeindruckenden Zu-
sammenspiel mit Frederik
Sieker als Flügelhorn-Solist.Den
Abschluss bildete das bekannte

„The Muppet Show Theme“ im
Arrangement von Paul Murtha.
Besetzt war das Ensemble mit

Jannis Haase, Frederik Sieker,
Tobias Schmalzried, Titus Bat-
dorf und Mats Berkenkamp
(Trompete), den Posaunisten
Piet Batdorf, Micah Reed und
Benjamin Menze sowie Tubist
Gero Führing. Für den rhyth-
mischenUnterbau sorgtenMer-
le Brakemeier und Jara Kampe
am Schlagzeug.
Mit der Jazz-Pop-Band „GA-

DA“ der Musikschule über-
nahm unter Leitung von Flo-
rian Altenhein ein Ensemble die
Bühne, das vielen Lemgoern von
Hansefrühstück und anderen
Auftritten bekannt ist. Als So-
listinnen beeindruckten Sophia

Zibart und Charisma Boos.
Mit „Mas Que Nada“ von Sér-

gio Mendes machte die Band
einen temperamentvollen Auf-
takt. Es folgten unter anderem
„Shut Up and Dance“, Sades
„SmoothOperator“, „I got aFee-
ling“ von The Black Eyed Peas
und Christina Aguileras „Beau-
tiful“. Mit „Seven Nation Ar-
my“ von The White Stripes er-
hielt das Konzert einen mar-
kanten Rhythmuswechsel, be-
vor Pharrell Williams’ „Happy“
für gute Laune sorgte.
John Lennons Friedenshym-

ne „Imagine“ setzte einen be-
wusstenKontrapunkt zuden zu-
vormitreißendenPop-undJazz-
nummern und ließ den Abend
besinnlich ausklingen.

Früher war mehr Lametta: Zwei Blechbläser-Ensembles har-
monieren im EKG-Forum. Unter Leitung von Linda Engel-
hardtbrilliert dasneu formierteBlechbläserensemble.

Foto: Thomas Krügler
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Es grenzt an
einWunder
„MixTour“
ANDREAS DUDERSTEDT

Lemgohat eineWochemit
hochkarätigerMusik erlebt.Das
Festival „MixTour –Renais-
sance derMusik“ brachte Spit-

zenleistungen.Aber auch ambi-
tionierte Laien ließen ihre Stim-
men in derKirchewie auf dem
Marktplatz erklingen.Oder
Schülerinnenund Schülerwa-
ren aktiv beimPoetry Slam,mu-
sikalisch umrahmt.
All das brauchtVorbereitung,

Ideen,Organisation, Zeit, Kraft.
Und: Es kostetGeld. Etwa
40.000Euro betrug das Budget
der „MixTour“ – erstaunlich
wenig, wennmandieReihe ins-
gesamt betrachtet.Undwenn
manbedenkt, dass Profis, die
von ihrerMusik leben, ordent-
lich bezahltwerden sollen. Es
grenzt an einWunder, dass die-
ses prall gefüllteMusikfest unter
diesenBedingungen so über-
haupt stattfinden konnte.
Es ging nur,weilMusiker un-

gezählte Stundendamit ver-
bracht haben, Fördergelder ein-
zuwerben.Weil eine Sekretärin
mitMini-Job, die für die Sache
brennt, bei ihrerArbeit alsMa-
nagerin nicht auf dieUhr schau-
te.Weil eine städtischeVerwal-
tungsangestellte vielmehr getan
hat, als ihrDienst vorsah.Und
weil viele Ehrenamtliche ihre
Zeit undEnergie einbrachten.
Lemgo als kleine Stadtmit

großermusikalischerTradition
ist zuHöchstleistungen fähig.
Das sollten alleVerantwortli-
chen bedenken, die über För-
dertöpfe entscheiden.

redaktion@lz.de

Bücherei sortiert aus
Lemgo. Die Stadtbücherei, Pa-
penstraße 40, und ihr Förder-
verein veranstalten ab demmor-
gigen Dienstag, 10 Uhr, einen
Medienflohmarkt. Bis Samstag,
17.Oktober, sindgebrauchteBil-
der-, Sachbücher, Romane, Zeit-
schriften und DVDs für kleines
Geldzuerstehen.DerErlös fließt
in die Anschaffung neuer Bü-
cher und in weitere Veranstal-
tungen.

TERMINE

Senioren frühstücken
Lemgo. Die Kirchengemeinde
St.Marien lädt für denmorgigen
Dienstag auf 9.30 Uhr ins Ge-
meindehaus, Stiftstraße 56, zum
Senioren-Frühstück. Gäste kön-
nen sich aufHeiter-Besinnliches
zum Erntedank von PastorMat-
thias Altevogt und Musik vom
Flötenkreis freuen. Anmeldung
unter Tel. (05261) 2007 oder per
Mail an info@marien-lemgo.de.

Apollo-Optik
feiert 25 Jahre

Christoph Jekat setzt bei
der Nachfolge auf seine Tochter.

Lemgo (am). Vor 25 Jahren hat
Christoph Jekat sich mit einem
Augenoptik-Fachgeschäft in
Lemgo selbstständig gemacht.
Zuvor war er zwölf Jahre lang
für Apollo-Optik als Filialleiter
in Paderborn tätig. Seitdem
führt er als Franchise-Partner
ein Apollo-Geschäft in der Mit-
telstraße 56.
Ein siebenköpfiges Team be-

rät die Kunden zu Korrektur-,
Sonnenbrillen, Zubehör, Kon-
taktlinsen und Sehtests. Wichtig
sei Jekat immer die Ausbildung
jungerMenschengewesen.Zehn
Azubis hat derAugenoptikmeis-
ter bereits begleitet, sieben von
ihnensindApolloverbundenge-
blieben. Mitarbeiterin Martina
Wehmeyer zum Beispiel ist seit
mehr als 20 Jahren im Geschäft,
Julia Gruber hat er selbst ausge-

bildet, undmitMiraPaulat,Aus-
zubildende im zweiten Lehrjahr,
ist auch schon wieder eine neue
Generation amStart.
Zu seiner großen Freude teilt

auch Tochter Caroline Jekat die
Leidenschaft für die Augenop-
tik. 2005 begann sie ihre Aus-
bildung im väterlichen Betrieb
und legte 2010 ihre Meister-
prüfung im Augenoptikhand-
werk ab. Das Geschäft hat sie
von Grund auf kennengelernt.
Nun wird sie in die Fußstapfen
ihres Vaters treten und Schritt
für Schritt die Filialleitung über-
nehmen. „Es soll ein fließender
Übergangwerden“, sindsichVa-
ter und Tochter einig.
Anlässlich des 25-jährigen Ju-

biläums sind bis zum 17. Okto-
ber Veranstaltungen und Son-
deraktionen geplant.

Christoph Jekat will nach 25 Jahren ein wenig kürzer treten.
Im fließendenÜbergang soll TochterCaroline Jekatdie Filial-
leitungübernehmen. Foto: AndreaMarkwitz
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